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An

alle Bundestagsabgeordneten

alle Landtagsabgeordneten

Ergänzung zu unserem Schreibens vom 16.08.09 

Dringender Verdacht auf Baumschäden im Einflussbereich von Hochfrequenzsendern

· Signifikant erhöhte Absterberate einjähriger Nadelbaumkeimlinge nach 8- monatiger Hochfrequenzexposition (383 MHz, gepulst, TETRA) (LERCHL et al. 2000)

· Zurückstellung der Veröffentlichung erfordert Zurückstellung des TETRA-Aufbaus

Sehr geehrte Frau Bundestagsabgeordnete, 

sehr geehrter Herr Bundestagsabgeordneter, 

sehr geehrte Frau Landtagsabgeordnete, 

sehr geehrter Herr Landtagsabgeordneter,

auf Grund etlicher Nachfragen aus Ihrem Kreis erhalten Sie heute ergänzende Informationen zur Lerchl-Studie aus dem Jahr 2000. Offensichtlich ist diese  Studie, die  an Lehrstühlen der Universitäten von Karlsruhe und Wuppertal durchgeführt wurde, wenig bekannt. Sie wurde im Jahr 2000  auf der Tagung der Bioelectromagnetics Society in München vorgestellt.

Lerchl et al. untersuchten insgesamt 451 Stück einjährige Keimlinge dreier Koniferenarten (Pinus pumila, Abies alba, Abies grandis). Im Zeitraum von Oktober 1999 bis Mai 2000 (222 Tage) wurden die Pflanzen mit einer Frequenz von 383 MHz (gepulst) befeldet (entsprechend dem TETRA-Signal). Hierbei wurde bei Pinus pumila Wachstumsbeschleunigung, aber auch  Erniedrigung des Verhältnisses von Chlorophyll a/b beobachtet. Bei allen drei Koniferenarten war die Anzahl toter Pflanzen in den exponierten Gruppen signifikant erhöht.

Die vollständige Studie mit allen Ergebnissen ist bis heute nicht publiziert – obwohl mit öffentlichen Mitteln gefördert. Nur eine Kurzmitteilung liegt vor (S.Anhang) und ist u.a. auf  www.boomaantastingen.nl online abrufbar.

Zitate aus der Kurzmitteilung

A pulsed signal corresponding to the TETRA standard at 383 MHz and a total power of 50 W was used;  exposure was 24 hr/day except for periods of measurements.

...Plants were watered whenever necessary. (Die Pflanzen wurden gegossen sobald es nötig war.)

...Pinus pumila reacted to exposure with a slightly enhanced growth rate and a reduced chlorophyll a/b ratio (Table 1 and 2, Fig. 2). The numbers of dead plants at the end of the experiment was increased in all three species (Table 3).(Die Anzahl der toten Pflanzen war am Ende des Experiments bei allen drei Arten erhöht.)

Table 3: Numbers of dead plants after exposure for 222 days.   °  p<0.05

	Species
	Control
	Exposed

	Pinus pumila
	      6,0   %
	     20,4  % °

	Abies alba
	    17,9   %
	     38,4  % °

	Abies grandis
	      6,7   %
	     16,3  % °


Discussion

Despite marginally altered growth due to exposure, the physiology of exposed conifers seems to be negatively influenced by exposure to EMF at 383 MHz, causing a decline in the photosynthetic system which may be the first indication of a decline in the plant's overall status. 

It is interesting to note that the most prominent effects were seen in Pinus pumila. In young plants of this species, needles are more vertically oriented, as compared to the two other species investigated here. It may therefore be possible that the electric component of the EMF is responsible for the observed effects.

(Obwohl das Wachstum unter Exposition nur geringfügig verändert war, scheint die Physiologie der exponierten Koniferen negativ beeinflusst zu werden durch Exposition mit 383 MHz, indem diese eine Abnahme der Photosynthese  verursacht, was das erste Anzeichen einer Schwächung des gesamten Zellstatus sein kann.

Es ist interessant anzumerken, dass die bedeutendsten Effekte bei Pinus pumila gesehen wurden. Bei jungen Pflanzen dieser Art sind die Nadeln im Vergleich zu den beiden anderen hier untersuchten Arten vertikaler ausgerichtet. Es könnte daher möglich sein, dass die elektrische Komponente der EMF verantwortlich ist für die beobachteten Effekte.)

Aussagen von Prof. Lerchl

Auf der Suche nach der gesamten Studie erhielt die Ärzteinitiative über das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit folgende Antwort von Prof. Lerchl vom 09.01.2007: „ ...Durch den Umzug nach Bremen sowie weiteren Familienzuwachs hat meine Frau diese Studie bislang noch nicht als vollständige Publikation veröffentlichen können, dies soll aber in Kürze erfolgen. … Weitere Untersuchungen, die zurzeit in Planung sind, sollen die bislang erhaltenen Ergebnisse für tatsächliche Expositions-Szenarien überprüfen.“

Am 29.01.2008 antwortete  Regierungsdirektorin Dr. Vogel, Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit, auf unsere zweite Nachfrage: „Eine Rückfrage bei Herrn Prof. Dr. Lerchl hat ergeben, dass er die genannte Publikation noch zurückgestellt hat, da die geplanten Untersuchungen zu tatsächlichen Expositions-Szenarien noch nicht durchgeführt worden sind.“

Am 05.05.2009 antwortete Ministerialrat Weigl,  Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit, auf die dritte Nachfrage: „Bei Herrn Prof. Dr. Lerchl, Jacobs University Bremen, wurde gemäß Ihrem Wunsch nachgefragt, er hat Folgendes geantwortet:

„Wir hatten damals zwar negative Auswirkungen auf Pflanzen  (Koniferen-Keimlinge) beobachtet, diese waren jedoch auf Austrocknungseffekte zurückzuführen, da die Anzucht-erde die hochfrequenten EMF absorbiert haben und es daher zu starken Verdunstungen kam, die bei den Kontrollpflanzen nicht beobachtet wurden. Um solche Effekte in einem zukünftigen Versuch auszuschließen, müssten nur die Teile der Pflanzen exponiert werden, die oberhalb der Anzuchterde sind (Stamm und Blätter). Für solche Versuche müssten spezielle Expositionskammern konstruiert und gebaut werden. Trotz verschiedener Versuche, Geldgeber für die Forschungen zu finden, ist der Erfolg bislang ausgeblieben, ich bleibe aber am Ball.“

Diese Aussagen überzeugen nicht. 

Wieso kommt es unterhalb der Grenzwerte zu starken Verdunstungen? Wieso kommt es zu Austrocknung, wo doch  die Pflanzen, sobald es nötig war, gegossen wurden? Wieso gibt es artspezifische Unterschiede? Die Autoren  selbst hatten  in der Diskussion der Kurzmitteilung darauf hingewiesen, dass die Ausrichtung der Nadeln bedeutsam sein könne.

Prof. Lerchl war maßgeblich am Deutschen Mobilfunkforschungsprogramm beteiligt und

ist   Mitglied in der Strahlenschutzkommission. Das Bundesamt für Strahlenschutz  beruft sich auf seine Forschungsergebnisse. Ist es unter diesen Umständen vorstellbar, dass er keine Geldgeber für notwendige Forschungen findet?

Bundesamt für Strahlenschutz

Am 13.11.2007 teilte Dr. Dehos, Bundesamt für Strahlenschutz, der Ärzteinitiative mit: „Zu möglichen Auswirkungen hochfrequenter Felder auf Pflanzen gibt es von wissenschaftlicher Seite bisher keine klaren Hinweise. Daher messe ich dieser Frage ebenfalls keine Priorität bei.“ Waren ihr die Ergebnisse aus dem Jahr 2000 nicht bekannt oder versuchte sie, diese zu verschweigen?

In einer Stellungnahme des BfS vom 18.10.2008 zur Frage möglicher Wirkungen hochfrequenter und niederfrequenter elektromagnetischer Felder auf Pflanzen werden die Ergebnisse der  Lerchl-Studie ebenfalls nicht erwähnt.

Zusammenfassung

Im Jahr 2000  wurden in einem Langzeitversuch (222 Tage)  negative Auswirkungen hoch-frequenter elektromagnetischer Felder (383 MHz entsprechend TETRA) auf Nadelbaum-keimlinge festgestellt. Auf Nachfrage wurde im Januar 2007  von Prof. Lerchl eine baldige vollständige Publikation und eine Wiederholung der Versuche für tatsächliche Expositions-Szenarien angekündigt. Bis heute ist weder Veröffentlichung noch Wiederholung des Versuchs erfolgt.

Wer kann angesichts dieser Tatsachen den weiteren Aufbau des  TETRA-Netzes in Deutschland verantworten?

Wo  Publikation  wissenschaftlicher Ergebnisse über negative Auswirkungen von TETRA zurückgestellt wird, muss selbstverständlich auch die Installation von TETRA zurückgestellt werden.

Seit unserem  Schreiben vom 16.08.2009 sind in vielen Wäldern auch die   Buchen unter der tatsächlich vorliegenden Hochfrequenzexposition  gelb, braun oder dürr geworden (z.B. Steigerwald, Frankenwald, Fichtelgebirge, Schwarzwald). Es ist ernst. 

Bitte setzen Sie sich, über alle Parteigrenzen hinweg, unverzüglich für eine Untersuchung des dringenden Verdachts ein.. Mit Hilfe von Luft- und Satellitenbildern, in welche sämtliche Sendeanlagen und Richtfunkstrecken eingezeichnet werden, kann zügig eine Klärung herbeigeführt werden. 

Mit freundlichen Grüßen

i.A. Dr. med. Cornelia Waldmann-Selsam
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